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DOKUMENTATION 



Die vorliegende Dokumentation erfasst sämtliche rechtskräftige sowie satzungs- 

und beschlussmäßige Änderungen des Sanierungsplanes bis Dezember 2015 

 

Die zeichnerische Zusammenfassung erfolgte in der Dokumentation 2011/We: 

Bebauungsplan Nr. 19 „Sanierung Innenstadt I“ mit Darstellung aller rechtskräftigen 

Änderungen, sowie dem zugehörigen Übersichtsplan mit der Darstellung aller rechtskräftigen 

Änderungsbereiche. Ergänzt werden diese Darstellungen durch die Beiträge: Erläuterungen – 

Änderungen des Sanierungsplanes- und Dokumentation 2011 – Änderungen des 

Sanierungsplanes –. 

 

Änderungen ab 2011 bis 2015 sind in zusätzlichen Anlagenplänen dargestellt und dem 

Gesamtübersichtsplan 2011 zugeordnet. Des weiteren werden die rechtskräftigen 

Einzeländerungen mit Plänen, Auszügen und Begründungen, ergänzt durch die jeweiligen 

Übersichtspläne dargestellt. 

 

In der Anlage befinden sich u.a. Luftaufnahmen, Stadtgrundrisse, isometrische Darstellungen, 

Satzungsgebiete, Presseauszüge sowie der Beitrag: Sanierungsgebiet: Anschluss- u. 

Umgebungsplanung / Festsetzungen, Umsetzungen, Satzungen und Maßnahmen. 
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Westhaus 

 

 

 

  



VERZEICHNIS ZUM MATERIALBAND 

 

• Änderung des Sanierungsplanes 

• Satzungsgebiet des Sanierungsplanes 

• Anlage 

• Anhang 

 

ÄNDERUNGEN 

- Erläuterungsbericht – Änderungen des Sanierungsplanes – 

- Katastergrundlage von 1972/Verkehrsflächen 

- Rechtskräftige Fassung des San.-Planes v. 05. Dez. 1976 farbig 

- Begründung zum Sanierungsplan 

- Auflistung der Änderungen zum San.-Plan 

- Übersichtsplan rechtskräftige Änderungen gem. §10 u. §13 BauGB 

- 1. u. 2. Änderung gem. §13BauGB Übersichtsplan / Änderungsplan 

- 3. Änderung des Sanierungsplanes und 1. Änderung des Beb.-Pl.Nr. 54 

gem. §13 BauGB Übersichtsplan/Änderungsplan/Begründung 

- 3. Änderung gem. §10 BauGB Übersichtsplan/isometrische 

Voruntersuchung/Änderungsplan/Begründung 

- 4. bis 7. Änderung gem. §10 BauGB Übersichtsplan/Änderungsplan/Begründung 

- 10. u. 11. Änderung gem. §10 BauGB Übersichtsplan/Änderungsplan/Begründung 

- Übersichtsplan 8., 9. u. 12 Änderung (keine Rechtskraft) 

- Gesamtübersicht mit allen Änderungen 

- San.-Plan mit allen rechtskräftigen Änderungen s/w 

- San.-Plan mit Darstellung der festgesetzten Verkehrsflächen 

- Doku 2011/We/San.-Plan mit Geltungsbereichen der einzelnen Änderungen 

- Doku 2011/We/San.-Plan mit allen rechtskräftigen Änderungen 

- Erläuterungen zur Dokumentation 2011/We 

- Beitrag: Sanierungsgebiet / Stadtgebiet 

 

  



SATZUNGSGEBIET 

- Abgrenzungsplan: förmlich festgelegtes Sanierungsgebiet, Satzung von 1972 

- Abgrenzungsplan: 1. Ergänzungssatzung der Sanierungssatzung von 1979 

- Niederschrift/Rat vom 22.02.2001 über die Aufhebung der Sanierungssatzung 

- Öffentliche Bekanntmachung/Aufhebung der Sanierungssatzung vom 03. März 2001 im 

Werler Anzeiger 

 

Dez. 2015/We 

 

ANLAGE 

- Stadtgrundrisse/Luftaufnahmen 

- Ergänzende Erläuterungen/Darstellungen z.B.: 

„Sanierungsgebiet: Anschluss- u. Umgebungsplanungen / Festsetzungen,  Umsetzungen, 

Satzungen und Maßnahmen“ 

 

  



ERLÄUTERUNGEN – ÄNDERUNGEN DES SANIERUNGSPLANES – 

Bebauungsplanänderungen/Anlass 

Der Bebauungsplan Nr. 19 „Sanierung Innenstadt I“ der Stadt Werl wurde am 20. Oktober 

1975 durch die Bezirksregierung Arnsberg genehmigt und trat am 05. Dezember 1976 in 

Kraft. 

 

Im Zuge der Umsetzung von planungsrechtlichen Festsetzungen wurden in einigen Bereichen 

des Bebauungsplanes Änderungen erforderlich. Diese Änderungen begründeten sich z.B. in 

den nicht mehr auf dem Verhandlungswege für die Stadtkernsanierung zur Verfügung 

stehenden Flächen, den geänderten Rahmenbedingungen durch das Zusammenwirken 

verschiedener städtebaulicher Funktionen oder durch Neueinschätzung und Bewertung von 

verkehrlichen Belangen. Des Weiteren wurden Neufestsetzungen für das Maß und die Art der 

baulichen Nutzung in Teilbereichen des Planungsgebietes erforderlich. 

 

Für die einzelnen Änderungen, teilweise auch mit Unterpunkten wurden separate 

Änderungsverfahren durchgeführt. Bei den Verfahrensdurchführungen wurden die 

Sanierungsziele eingehalten. Die Einbindung der Maßnahmen in den historischen Stadtkern 

hatte hierbei immer höchste Priorität. In diesem Fachbeitrag sind alle rechtkräftigen 

Änderungen durch den jeweiligen Übersichtsplan, den Änderungsplan und der Begründung 

mit den Änderungszielen dokumentiert. 

 

Planfassung mit sämtlichen Änderungen 

Der Sanierungsplan wurde seinerzeit manuell erstellt. Diese gilt auch für die Planänderungen. 

Im Vorfeld dieser vorliegenden Gesamtfassung wurde die Planfassung – Okt. 1985/III-61/We 

– erstellt, welche sich nur auf die Planänderungen gem. §10 und §13 BauGB bis zu dem 

vorgenannten Zeitpunkt bezog. 

 

Damit der Sanierungsplan mit seinen sich teilweise überlagernden Änderungsbereichen in 

seiner rechtsgültigen Gesamtheit lesbar ist, wurde wie nachfolgend verfahren: die 

rechtkräftigen Änderungen sind in einem transparenten Abzug der rechtkräftigen 

Bebauungsplanfassung vom 05.Dez.1976 manuell eingetragen worden. In einem weiteren 

Arbeitsschritt wurde ein Lichtpausabzug erstellt und dieser coloriert. 

  



Diese Vorgehensweise wurde erforderlich um eine scanbare, rechtskräftige Ausfertigung zu 

erhalten. Diese Planfassung von Sept. 2011/FB3-61/We enthält weiter die Satzungsgebiete 

zur förmlichen Festlegung des Sanierungsgebietes sowie die verfahrensmäßig abgedeckten 

Geltungsbereichserweiterungen und -verkleinerungen. Ergänzt wurde diese Planfassung durch 

textliche Verfahrensangaben zu den einzelnen Planänderungen um so eine umfassende 

Information zu erhalten. 

 

Planfassung mit Eintragung der Abgrenzung der Änderungsbereiche 

Des Weiteren wurde ein Plan mit den Abgrenzungsbereichen der einzelnen Änderungen 

erstellt. Dieser Plan dient der besseren Zuordnung der räumlichen Ausdehnungen der 

Änderungen, da diese sich teilweise mehrfach überlagern. In dieser Ausfertigung sind in 

einem Übersichtplan die Flächen von aufgehobenen Änderungsbeschlüssen sowie die Flächen 

für welche ein Änderungsbeschluss gefasst wurde kenntlich gemacht. In einem weiteren 

Übersichtsplan erfolgte die Darstellung sämtlicher rechtskräftiger Änderungen. 

 

Satzungsgebiet 

Als Anlage ist die Satzung über die förmliche Festsetzung des Sanierungsgebietes vom 

21.07.2972 sowie die 1. Ergänzungssatzung zur Änderung der Sanierungssatzung vom 

29.2.1979 beigefügt. Die Plangrundlage stellt den katasteramtlichen Stadtgrundriß vor der 

Stadtkernsanierung dar. Abschließend ist die Aufhebungssatzung der Sanierungsatzung „Werl 

Innenstadt I“ des Sanierungsgebietes sowie deren öffentliche Bekanntmachung vom 

03.03.2001 im Werler Anzeiger mit in den vorliegenden Beitrag aufgenommen worden. 

 

Dez. 2015 

Westhaus 

  



 



  



 



 



 
 



 



  



 



 



  



  



 



  



  



 



 
 

 
  



SANIERUNGSPLAN / ÄNDERUNGEN 

 

Bebauungsplan Nr. 19 

Sanierung Innenstadt 1 

Rechtskraft: 05.12.1976 

 

1. Änderung gem. § 13 BauGB 

(textl. Änderung) 

Neufestsetzung der Wohnnutzung – „In MK-Gebieten sind zulässig: 

7. Wohnungen oberhalb des Erdgeschosses“ 

genehmigt: 06.01.1981 BZR Arnsberg 

 

2. Änderung gem. § 13 BauGB 

Rechtskraft: 17.02.1981 

 

3. Änderung gem. § 13 BauGB 

In Verbindung mit der 1. Änderung gem. § 13 BauGB des Bebauungsplanes Nr. 54 

„Kirchplatz“ 

Rechtskraft: 13.11.1995 

 

3. Änderung gem. § 10 BauGB 

Rechtskraft: 29.12.1982 

 

4. Änderung gem. § 10 BauGB 

Rechtskraft 08.10.1982 

 

5. Änderung gem. § 10 BauGB 

Rechtskraft 26.08.1986 

 

6. Änderung gem. § 10 BauGB 

(6. Änd. Pkt. 5 beinhaltet auch eine Geltungsbereichsvergrößerung durch die Verbreiterung 

der Verkehrsfläche „Am Rykenberg“) 

Rechtskraft: 13.01.1985 

 



7. Änderung gem. § 10 BauGB 

Rechtskraft: 23.04.2987 

 

8. Änderung gem. § 10 BauGB 

(textl. Änderung) 

Ausschluss von Vergnügungsstätten 

Änderungsbeschluss: 17.12.21987 

Aufhebungsbeschluss: 19.03.1992 

Keine Rechtskraft 

 

9. Änderung gem. § 10 BauGB 

Neufestsetzung (Fußgängerzone) der Fläche im südlichen Teil der Steinerstraße zwischen 

Kurze Straße und Steinergraben / Kämperstraße 

Änderungsbeschluss: 02.04.2084 

Aufhebungsbeschluss: 17.05.1990 

Keine Rechtskraft 

 

10. Änderung gem. § 10 BauGB 

Rechtskraft 11.07.2004 

 

11. Änderung gem. § 10 BauGB 

Rechtskraft: 07.12.2005 

 

12. Änderung gem. § 10 BauGB 

(textl. Änderung) 

Ausschluss von Vergnügungsstätten 

Änderungsbeschluss: 14.05.2009 

 

Verkleinerung des Geltungsbereiches 

Bebauungsplan Nr. 19 Sanierung Innenstadt I: 

Gebietsverkleinerung durch Überlagerung des Bebauungsplanes Nr. 99 

„Einkauf- und Dienstleistungszentrum Wulf-Hefe“ (Rechtskraft 18.02.2008) 

an der südliche Plangebietsgrenze / Bereich Steinerstraße 

 



Sanierungssatzung 

Satzung über die förmliche Festlegung des Sanierungsgebietes: 21.07.1972 

 

1. Ergänzungssatzung zur Änderung der Sanierungssatzung vom 20.02.1979 

(2 Erweiterungsflächen westlich der Steinerstraße) 

 

Satzung über die Aufhebung der Sanierungssatzung vom 21.07.1972 und 20.02.1979 trat 

durch öffentliche Bekanntmachung im Werler Anzeiger am 03.03.2001 in Kraft. 

 

September 2011 

 

Nachtrag: Ergänzung der vorstehenden Auflistung/Erfassung von September 2011 – 

Änderungen zum Sanierungsplan 

 

1. Der Spielplatz / Mehlerstrasse wird zu einem Begegnungsort / Treffpunkt umgewidmet und 

mit Sitzgelegenheiten ausgestattet. Darüber hinaus erfolgt eine Raseneinsaat. Der Ausschuss 

für Jugend, Familie und Soziales stimmte der Umwidmung in seiner Sitzung am 19. 

November 2011 zu. 

 

2. Verkleinerung des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 19 „Sanierung Innenstadt 

I“ durch Überlagerung des Bebauungsplanes Nr. 115 „Hedwig Dransfeld Straße II“. 

Rechtskraft seit dem 28. März 2013. 

 

Anmerkung: Die vorgenannten Änderungen sind im Gesamtübersichtsplan/Änderungen, 

sowie im Übersichtsplan-Änderungsbeschlüsse/Aufhebungsbeschlüsse jeweils von September 

2011/We dargestellt. 

Die Nachträge/Ergänzungen sind in Anlageplänen dargestellt und dem o.g. 

Gesamtübersichtsplan/Änderungen zugeordnet. 

 

Dez. 2015 

Westhaus 
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BEBAUUUNGSPLAN NR. 19 SANIERUNG 

INNENSTADT I DER STADT WERL 

DOKUMENTATION 2011: 

ÄNDERUNGEN DES SANIERUNGSPLANES 

 

Im Zuge der Umsetzung der planungsrechtlichen Festsetzungen wurden in einigen Bereichen 

des Bebauungsplanes Änderungen erforderlich 

(s. Erläuterungen – Änderungen des Sanierungsplanes –). 

 

Die nachfolgenden Erläuterungen, Beschreibungen und Darstellungen beziehen sich auf die 

Dokumentation 2011/We-Plangrundlage: rechtskräftige Bebauungsplanfassung vom 

05.12.1976 mit Eintragung/Einzeichnung sämtlicher rechtskräftiger Änderungen. 

 

Durch die Festsetzung der Steinerstraße als Fußgängerzone (fußläufiger Bereich) wurden 

rückwärtige, verkehrliche Andienungsflächen erforderlich. Im östlichen Teil des 

Sanierungsgebietes ist dieses die Sponnierstraße. Im westlichen Teil des Sanierungsgebietes 

ist dieses eine Mischfläche vom Treppenaufgang der Kämperstraße bis zur Straße „Am 

Rykenberg“. Ab Rykenberg setzt sich diese Mischfläche im Beb.-Plan Nr. 54 „Kirchplatz“ bis 

südlich der Propsteikirche fort. 

 

Verkehrsflächen/östlicher Teil des Sanierungsgebietes 

Die Engelhardtstraße, der Kletterpoth und der Steinergraben blieben in ihren Funktionen 

erhalten und somit auch die historische Baufläche „Kletterpoth“ in Insellage. Die räumliche 

Fassung von Engelhardtstraße und Kletterpoth sind die Bruchsteinmauern im Norden und im 

Süden sowie die Westfassade des Arkadenhauses. Die südliche Mauer umschließt im weiteren 

Verlauf das Grundstück des ehemaligen Burgmannshauses und ist zugleich in einem 

Teilabschnitt die nördlich Begrenzung der Gesellengasse. Die Gesellengasse ist 

planungsrechtlich abgesichert, unter Aufgabe des östlichen Teils zugunsten einer 

straßenbegleitenden Neubebauung am Steinergraben. 

 

Vor der Sanierung war der Dörgang mit dem nördlichen Teil der Friedhofsgasse die einzige 

Anbindung vom Steinergraben aus zur Hedwig Dransfeld Straße und zwar zwischen 

Engelhardtstraße und der Soester Straße.  



Eine weitere Erschließungsfläche war im damaligen östlichen Stadtgebiet die Kurze Straße 

mit ihren Anschlüssen (Gabelungen) an den Steinergraben. Diese Verkehrsfläche wurde 

ebenfalls beibehalten. 

 

Die Sponnierstraße wurde als rückwärtige Andienung der Steinertraße gebaut. Die Anbindung 

der Sponnierstraße erfolgt im Osten an die Hedwig-Dransfeld-Straße und im Süden an den 

Steinergraben. Neben der Andienungsfunktion werden auch öffentliche und private 

Stellplätze, Grünflächen sowie alte und neue Wohnbaugrundstücke erschlossen. 

 

Ein tiefgreifender Abbruch war der des Gesellenhauses. Die Infrastruktureinrichtung hatte 

jahrelang als unverzichtbare Veranstaltungsfläche und Versammlungsort zur Verfügung 

gestanden. Die Saalanlage bestand aus einem großen Saal und drei Nebensälen einschließlich 

einer Gaststätte. In Erinnerung an das Gesellenhaus und dem Wirken des Kolpingvereins 

wurde am ehemaligen Standort des Hauses (von 1864 bis 1981) eine dreiteilige Steelengruppe 

in der Grünanlage südlich der Gesellengasse errichtet (Kolpingplatz). Als Ersatz wurde die 

Stadthalle auf der Gänsevöhde gebaut. In einem Paralellverfahren zum. San.-Plan wurde der 

Bebauungsplan Nr. 45 „Grafenstraße“ als planungsrechtliche Grundlage aufgestellt (weitere 

Ausführungen hierzu s. Begründung zum Beb.-Plan Nr. 45 vom 25. Aug. 1977). Der 

Bebauungsplan trat am 18. Mai 1979 in Kraft. 

 

Die Sponnierstraße, von der Hedwig-Dransfeld-Straße bis zu Kreuzung mit dem 

Steinergraben verläuft s-förmig. Die Grundstücksausformung ließ die Anlegung eines 

öffentlichen Parkplatzes, Fußweges und eines Spielplatzes mit Blick auf die Altstadt zu. Im 

Zuge der Kreuzungsmaßnahme Steinergraben/Sponnierstraße wurden Gebäude abgerissen, so 

u.a. auch das Gebäude mit dem Dörgang. Die Neubaumaßnahme berücksichtigte wieder einen 

Durchgang an alter Stelle des Dörganges. 

 

Nördlich der Sponnierstraße bis zu Gesellengasse wurde ein öffentlicher Parkplatz mit 

Grünfläche angelegt. Auf der Südseite der Sponnierstraße wurden Wohngebäude errichtet und 

eine weitere innerstädtische Grünfläche angelegt mit einem Durchgang bis zum 

Steinergraben. 

Die eigentliche rückwärtige Erschließungsfläche der Sponnierstraße verläuft parallel zur 

Steinerstraße und wird nach Norden durch eine Mischfläche bis hinter der Sparkasse mit 

Wendemöglichkeit ergänzt. Durchgänge von der Fußgängerzone über die rückwärtige 



Erschließungsfläche in das östliche Sanierungsgebiet sind an verschiedenen Stellen gegeben. 

Ab der Einmündungsstelle Sponnierstraße in den Steinergraben Richtung Süden verläuft ein, 

im Zuge der Sanierung angelegter Fußweg. Dieser stellt über die Zuwegung zum 

Kindergarten die Verbindung zur rückgebauten Soester Straße und dem Steinertorplatz her. 

 

Die Friedhofsgasse wurde aufgegeben, und als Fußweg ersatzweise direkt an der südöstlichen 

Grenze der Grundstücke des Steinergrabens neu angelegt. Dieser Fußweg verläuft fast parallel 

zur ehemaligen Parzelle der Friedhofsgasse und zwar über den Streckenabschnitt vom 

Dörgang im Norden bis zur Zuwegung Kindergarten/Fußweg zum Steinergraben im Süden. 

Im Zuge der Sanierung wurde entlang dieses Fußweges auf der Grenze zu den Grundstücken 

des Steinergrabens eine Bruchsteinmauser errichtet. 

 

Verkehrsflächen/westlicher Teil des Sanierungsgebietes 

Die Kämperstraße wird im Trassenverlauf bis auf den Bereich der Neuanbindung/Tütelstraße 

erhalten. Durch die Verbreiterung der Straße Am Rykenberg wurde die Möglichkeit der 

Zufahrt zur rückwärtigen Andienung der Steinerstraße geschaffen. Nach Süden ist dieses eine 

Mischfläche, welche neben der Andienung auch die Zufahrt zu den öffentlichen und privaten 

Stellplätzen, dem Jugendzentrum, Wohnungen und weiteren Geschäftsflächen gewährleistet. 

Eine Durchlässigkeit zur Fußgängerzone ist an mehreren Stellen gegeben. Ergänzt wird diese 

Gesamtsituation durch eine Treppenanlage zur Kämperstraße hin. Vor der Sanierung hatte 

dieser Bereich einen Hinterhofcharakter. 

 

Von der Kämperstraße aus wird das Parkdeck (Untergeschoß) und über eine Außenrampe 

ebenfalls von der Kämperstraße aus das Oberdeck angefahren. Für den Bau der Parkebenen 

wurde die Topografie ausgenutzt Das Oberdeck befindet sich auf dem Niveau der 

rückwärtigen Andienung mit den erwähnten Durchlässen zur Fußgängerzone. Im südlichen 

Teil der Kämperstraße liegt ein weiterer öffentlicher Parkplatz und zwar im Bereich der 

Treppenanlage. 

 

Nördlich der Straße Am Rykenberg wird die rückwärtige Andienung der Steinerstraße durch 

die Festsetzung einer Mischfläche im angrenzenden Bebauungsplan Nr. 54 „Kirchplatz“ 

gesichert. Neben dieser Andienungsfunktion werden auch das Museum, die VHS, die 

Pfarrkirche und das Pfarrzentrum erschlossen. Weitere Ausführungen hierzu siehe 

Begründung zum Beb.-Plan Nr. 54 vom 19.01.1989. Der Geltungsbereich des 



Bebauungsplanes Nr. 54 wird im Norden durch die Marktstraße,im Osten durch die 

Steinerstraße, im Süden durch die Straße „Am Rykenberg“ sowie im Westen durch die 

Schulgasse und einer Bautiefe östlich der Kämperstraße begrenzt. Der Bebauungsplan Nr. 54 

trat am 26.03.1985 in Kraft. 

 

Die Tütelstraße, westlich der Kämperstraße gelegen verlief ursprünglich bis zur Mehlerstraße. 

Der Weiter- und Ausbau der Tütelstraße über die Mehlerstraße hinaus erfolgt bis zu 

Neuerstraße hin. Durch die Baumaßnahme wurde die Bebauung auf der Nordseite der 

Tütelstraße bis auf das Gebäude Nr. 2/4 aufgegeben. Eine Neubaumaßnahme der Sanierung 

ist in diesem Bereich die Eckbebauung Tütelstraße/Kämperstraße. Die Bebauung auf der 

Südseite der Tütelstraße wurde weitestgehend erhalten. Diese Häuserzeile schließt im Westen 

mit einer giebelständigen Neubaumaßnahme im Zuge der Sanierung zwischen der 

Mehlerstraße und der Tütelstraße ab. Desweiteren wurde für die Bestandsbebauung das 

ursprüngliche Straßenniveau und somit auch die Hauseingangshöhen beibehalten. 

Längsparkplätze wurden angelegt. 

 

Die Mehlerstraße wurde als Verkehrsfläche (Mischfläche) nördlich und südlich der 

Tütelstraße erhalten. Die Versöhnungsgasse einschließlich deren Bebauung wurde 

aufgegeben und überplant. Ebenso überplant wurde die Parzelle des Kisa-Pfades. 

 

Im Bereich der Verlängerung Tütelstraße / ab Mehlerstraße bis Neuer Straße befand sich die 

Versöhnungsgasse. Im Zuge der Straßenbaumaßnahme / Tütelstraße wurde auf der 

neugebildeten Südgrenze des Grundstücks Neuer Straße 12 (Baudenkmal) eine 

Bruchsteinmauer (hofseitig Klinker) errichtet, welche auf der Westseite / Mehlerstraße weiter 

verläuft und an die vorhandene Bruchsteinmauer / Mehlerstraße anschließt. In diesen 

Mauerabschnitten befinden sich zwei Hofzufahrten. Im Weiteren verläuft die Mauer mit 

einem Tordurchlaß entlang der Ostseite der Neuer Straße und schließt an das Gebäude der Nr. 

12 (Baudenkmal: u.a. ehem. Vogtei u. Poststation) an. Durch den vorbeschriebenen 

Mauerverlauf wird die Freifläche des Baudenkmals somit insgesamt von einer 

Bruchsteinmauer umschlossen. 

 

Im westlichen Teil der Tütelstraße und der Kisastraße erfolgte jeweils eine straßenbegleitende 

Neubebauung. An der Ostseite dieser Wohnbaugrundstücke wurde ein öffentlicher Fußweg 

von der Kisastraße zu Mehlerstraße/Tütelstraße auf der Grundlage des Sanierungsplanes 



angelegt. Von diesem Fußweg aus ist auch der Innenbereich der vorbeschriebenen 

Wohnanalage zu erreichen. 

 

Die Peterstraße ist eine Querverbindung zwischen der Kisastraße und der Mehlerstraße. Im 

Rahmen der Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen wurde im Eckbereich 

Kisastraße/Peterstraße ein öffentlicher Parkplatz angelegt. Hierdurch ist das 

Abstellangebot/PKW aufgrund der typischen, engständigen Bebauung in diesem 

Stadtteilbereich erweitert worden. 

 

Der Neuergraben und die Kisastraße wurden ebenso wie andere Straßenzüge altstadtgerecht 

ausgebaut/gestaltet. Die beiden höhenversetzten Verkehrsflächen werden durch schmale 

Treppenanlagen miteinander verbunden. Die Zeilenbebauung im Osten zwischen diesen 

beiden Straßenzügen wurde bis auf die Häuser Kisastraße Nr. 1, 3 u. 5 erhalten. Zur 

Steinerstraße hin wurde diese Häuserzeile mit einer ergänzenden Kopfbebauung Nr. 1a 

versehen (ehemaliger Standort eines Wohn- und Geschäftshauses). Diese Bebauung ist aus 

städtebaulicher Sicht auch ein Beitrag zur räumlichen Fassung des Straßenraumes. 

 

Verkehrsflächen/östlicher und westlicher Teil des Sanierungsgebietes 

Eine herauszustellende heute noch klar im Stadtgrundriß erkennbare mittelalterliche 

Straßensituation im westlichen Teil ist der Verlauf der östlichen Tütelstraße, Mehlerstraße, 

Kisastraße, Neuer Graben und dann in Bündelung mit der Kämperstraße zur Steinerstraße. 

Auf der östlichen Seite mündet der Steinergraben in die Steinerstraße. Die vorgenannten, 

zusammengefassten bzw. zusammenlaufenden Straßenzüge werden so über die Steinerstraße 

(und früher durch das ehemalige Steinertor/südliche Stadttor) Richtung Süden geführt. Diese 

Form der Straßenbündelung wurde gewählt, um die damaligen Stadtein- und ausgänge auf ein 

Minimum zu reduzieren. 

 

Sanierungsgebiet/südliche Innenstadterweiterung 

Ergänzende Kurzdarstellung zur Doku 2011/We: Im Anschluss an die vorbeschreibende 

historische Straßensituation im südlichen Sanierungsgebiet befindet sich östlich der 

Steinerstraße eine neu angelegt und gestaltete, platzartige Fläche mit Aufenthalts-funktion, 

der „Steinertorplatz“. Dieser Platz liegt im Nahbereich des ehemaligen Steinertores im 

Geltungsbereich des direkt an das Sanierungsgebiet angrenzenden Bebauungsplanes Nr. 99 

„Einkauf- und Dienstleistungszentrum Wulf-Hefe“. Dieser Bebauungsplan sowie 



vorangegangene Bauleitplanungen und städtebaulichen Voruntersuchungen schafften die 

planungs- und bauordnungsrechtlichen Voraussetzungen für die städtebauliche und 

verkehrliche Umgestaltung des ehemaligen Fabrikgeländes Wulf-Hefe sowie einer 

Tankstellenanlage (s.a. Sanierungsgebiet: Anschluss- und Umgebungsplanung / 

Festsetzungen, Umsetzungen, Satzungen und Maßnahmen). Diese südliche 

Innenstadterweiterung ist fußläufig über den Steinertorplatz mit der Kernstadt (San-

Gebiet/nördliche Innenstadt) über die Fußgängerzone Steinerstraße und der Fußgängerzone 

Walburgisstraße verbunden. Die südliche Stadtein- und ausfahrt erfolgt über die Steinerstraße. 

  



Sanierungsplan/Verkehrsflächenabgleich 

Hinweis: Der beschriebene Abgleich von Verkehrsflächen im Geltungsbereich des 

Sanierungsplanes (Dokumentation 2011/We) vor und nach der Sanierung bezüglich deren 

Aufgabe, Ergänzung, Neufestsetzung sowie Erhalt erfolgt anhand des Urkatasters von 1829, 

der Aufzeichnung v. von Gagern aus dem Jahre 1840 sowie des Katasterplanes von 1970 der 

Stadt Werl. Dieser Katasterplan (1970) erfasst die gesamte Innenstadt vor der Sanierung und 

fügt sich so in die Abfolge der stadthistorischen Kartenwerke ein. 
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Anlage 
 
 
Urkataster von 1829 
 
Stadtgrundriss von 1840/41 
 
Kataster von 1970 
 
Isometrie / Kernstadt 1970 
 
 
Satzungsgebiete/San.-Plan von 1972 und 1979 
Kataster/Sanierungsgebiet von 1972 
mit Darstellung von Verkehrsflächen 
 
 
Luftaufnahme/Innenstadt von 1979 
Mit Baustellen im Sanierungsgebiet 
 
Luftaufnahme um 1985 
 
Luftaufnahme 2008 
 
Luftaufnahme 
 
 
 
 
 
Auszüge/Werler Anzeiger: 
Werl-Stiftung / 2. Januar 2013 
Sanierungsplan / 24. Januar 2015 
 
Voruntersuchung/Parken – Alter Markt/Marktstraße 
Fotos: Kälbermarkt/Markt- und Kämperstraße 
 
Sanierungsgebiet: Anschluss- und Umgebungsplanungen – Festsetzungen 
und Umsetzungen / Dezember 2015 
 
Übersichtsplan / Bebauungspläne 
 
Nachweise / Hinweis  





 



 



 



 



 



 







 



 



 



 



 
 

 
 

 
Bebauung: Marktstraße / Kälbermarkt / Kämperstraße 
NT. Fotos: Westhaus / Werl im März 2017 



 
 

 
 

 

 

 

SANIERUNGSGEBIET/STADTGEBIET 

PLANUNUNGEN FESTSETZUNGEN 

UMSETZUNGEN MASSNAHMEN 

  



BEBAUUNGSPLAN NR.19 „SANIERUNG INNENSTADT I“ 

DER STADT WERL 

Sanierungsgebiet: Anschluss- und Umgebungsplanung / Festsetzungen, Umsetzungen, 

Satzungen und Maßnahmen 

 

Südliches Stadtgebiet 

Der Bebauungsplan Nr. 99 „Einkaufs- und Dienstleistungszentrum Wulf-Hefe“ schließt im 

Süden, im Bereich der Steinerstraße direkt an das Sanierungsgebiet an. Der Bebauungsplan 

Nr. 99 ist seit dem 18.02.2008 rechtskräftig. Dieser Plan sowie vorangegangene 

Bauleitplanungen und städtebaulichen Voruntersuchungen decken die planungs- und 

bauordnungsrechtlichen Maßnahmen für den Bau der Wulf-Helfe-Galerie und der Wohn- und  

Geschäftshäuser/Discounter ab. Des Weiteren sind die Planungen / Umsetzungen die 

Grundlage für den Bau der Wulf-Hefe-Straße (neue Verbindungsstraße in Verlängerung der 

Hedwig-Dransfeld-Straße). Diese Verkehrsfläche (Freigabe für den Verkehr 2012) ist mit 

zwei gestalteten Kreisverkehrsplätzen und beidseitigen getrennten Geh- und Radwegen sowie 

Parkbuchten ausgestattet. Die Hedwig-Dransfeld-Straße findet ihren straßenräumlichen 

Abschluss in südlicher Richtung durch das Wohn- und Geschäftshaus / Discounter (1994/95) 

südlich des Kreisverkehrsplatzes. Gleichzeitig ist dieses Gebäude durch die abgewinkelte 

Grundfläche die straßenbegleitende Bebauung der Wulf-Hefe-Straße für diesen Bereich. 

Weitere Baumaßnahmen sind in diesem Gebiet der Umbau des Friedhofsweges und die 

Umgestaltung der Steinerstraße und der Soester Straße. Im Zuge dieser städtebaulichen 

Neuordnung des ehemaligen Betriebs- und Fabrikgeländes Wulf-Hefe sowie einer 

Tankstellenanlage und der Stadtgärtnerei wurden hier mehrere stadtgestalterische 

Maßnahmen durchgeführt. Hervorzuheben ist hier der „Steinertorplatz“ mit 

Aufenthaltsfunktion sowie einer Bushaltestelle, dem Hansekreis und der 

Bruchsteinschichtung im Verlauf der ehemaligen Stadtmauer. Die Steine wurden vor Ort bei 

Bauarbeiten gehoben. Der Steinertorplatz schafft den fußläufigen Übergang zwischen dem 

Sanierungsgebiet und der nördlichen Innenstadt über die Fußgängerzonen 

(Steinerstraße/Walburgisstraße) mit der südlichen Innenstadterweiterung. 

 

Durch die umfangreichen Umgestaltungen und Neubaumaßnahmen bei dieser südlichen 

Innenstadterweiterung blieben die ehemaligen Straßenverkehrsflächen (Steinerstraße, 

westlich Soester Straße sowie der Friedhofsweg) im Stadtgrundriß ablesbar. Das 

innerstädtische Erweiterungsgebiet wird im Westen durch die Steinerstraße, im Süden durch 



die westliche Neheimer Straße und dem Kreisverkehrsplatz und im Osten durch die 

ergänzende Verkehrsfläche der Wulf-Hefe-Straße mit dem an ihrer Ostseite angrenzenden 

Wohn- und Geschäftshaus / Discounter sowie Versorgungseinrichtungen (Strom/Gas) 

begrenzt. Die Lage des Haupteinganges zum östlich gelegenen Parkfriedhof wurde 

beibehalten und neugestaltet. Im Zuge dieser Maßnahme ist ein PKW-Parkplatz für Besucher 

im Eingangsbereich auf dem Friedhofsgelände angelegt worden. 

 

Städtebauliche Gesamtentwicklung / südliche Erweiterung der Innenstadt Werl: 

Siehe hierzu den Beitrag von Ludger Pöpsel: Das „Wulf-Hefe-Quartier“ im Wandel 

(Gesamtkonzept – Wohnen - Handel - Verkehr – Fazit sowie Daten zum „Wulf-Hefe-

Quartier“). Erschienen in Werl gestern . heute . morgen / Jahrbuch (2014) der Stadt Werl und 

des Neuen Heimat- und Geschichtsvereins e.V. 

 

Weitere innerstädtische Bebauungspläne im südlichen Stadtgebiet: 

Der Bebauungsplan Nr. 106 „Kreuzkamp“ (südlich des Gartenweges) ist seit dem 

05. Juli 2012 rechtskräftig. Hauptplanungsziel: Festsetzung von überbaubaren Flächen. 

 

Der Bebauungsplan Nr. 115 „Hedwig-Dransfeld-Straße II“, rechtskräftig seit dem 28. März 

2013. Der Geltungsbereich schließt im Süden und im Osten an das Sanierungsgebiet an. 

Hauptplanungsziel: Festsetzungen von Verkehrsflächen und überbaubaren Flächen sowie 

Gebietsausweisungen. 

 

Anmerkung: Der Bebauungsplan Nr. 115 setzt durch Überlagerung den Bebauungsplan Nr. 4 

„Hedwig Dransfeld Straße“, rechtskräftig seit dem 22.02.1968 außer Kraft. 

Desweiteren setzt der Bebauungsplan Nr. 115 ebenfalls durch Überlagerung eine geringfügige 

Fläche im Südosten des Sanierungsplanes außer Kraft (s. Übersichtsplan v. Dez. 2015/We). 

 

Der Bebauungsplan Nr. 43b „Kälbermarkt“ rechtskräftig seit dem 23. April 1998 grenzt mit 

seinem südlichen Geltungsbereich an das Sanierungsgebiet an. Hauptplanungsziel: 

Festsetzung von Verkehrsflächen, Gebietsausweisungen, Festsetzung von überbaubaren 

Flächen, sowie öffentlichen Parkflächen. Die vorherigen, jeweils rechtskräftigen 

Bebauungspläne Nr. 43 und Nr. 43a „Westtangente“ setzten planungsrechtlich eine neue 

Verbindungsstraße zwischen der Neuerstraße und dem Kälbermarkt fest. Grundlage hierzu 

war der Generalverkehrsplan (Christoffers) der Stadt Werl aus dem Jahre 1970 und die 



überarbeitete Fassung von 1982. Der Gesamtverlauf der geplanten „Westtangente“: Wickeder 

Straße – Neuer Straße – neue Verbindungsstraße – Kälbermarkt – Siederstraße. Diese 

geplante verkehrliche Maßnahme wurde sehr kontrovers diskutiert. Der Rat der Stadt Werl 

fasste am 31. Okt. 1991 den Beschluss diese Planung aufzugeben und die Verbindungsstraße 

nicht zu bauen, und zwar mit dem Abstimmungsergebnis 16:20. (NT: Werler Anzeiger v. 29. 

Okt. 2016/M. Dietz „Die Westtangente – eine Straße, die polarisierte“.) 

 

Der Bebauungsplan Nr. 54 „Kirchplatz“ ist seit dem 26. März 1985 rechtskräftig. Der 

Bauleitplan steht in einem engen räumlichen Sachverhalt zum Sanierungsplan (s. 

Erläuterungsbericht zur Dokumentation 2011/We). Die nördliche Grenze wird durch die 

Marktstraße gebildet und begrenzt gleichzeitig mit der Engelhardtstraße (San.-Gebiet) von der 

Hedwig-Dransfeld-Straße bis zu Kälbermarkt die südliche, überplante Innenstadt. 

 

Im Übergang zur den Erläuterungen zur bebauungsplanmäßigen Fassung der nördlichen 

Innenstadt die nachfolgende Anmerkung sowie der Hinweis zum Flächennutzungsplan von 

1969/städtebauliches Untersuchungsgebiet zu Sanierungsmaßnahmen (Sanierungsplan). 

 

Anmerkung: Um Doppelungen und textliche Wiederholungen zum Erarbeitungsablauf und 

der Verfahrensführung zur Aufstellung des Sanierungsplanes und des Flächennutzungsplanes 

zu vermeiden, wird an diese Stelle auf den Beitrag von Theodor Rottmann – Stadtentwicklung 

(Bereich Kernstadt) 1945 bis Anfang der 90er Jahre sowie auf den Beitrag von Werner Kohn: 

Stadtkernsanierung – Bürger und Rat im Ringen um den richtigen Weg, hingewiesen. Beide 

Beiträge sind im Sammelband „Werl Geschichte einer westfälischen Stadt“ (Hrsg.  Dr. 

Amalie Rohrer / Dr. Hans-Jürgen Zacher) erschienen. 

  



Flächennutzungsplan 1969/-Bebauungsplan-San.-Gebiet/Altstadt-/Auswahlkriterien 

Der Rat der Stadt Werl legte 1967 zur Erarbeitung eines Sanierungsplanes für den 

Stadtkern/Altstadt eine Fläche von ca. 42ha fest. Diese Gebietsdarstellung war auch 

Gegenstand des Einleitungsbeschlusses (1967) zur Aufstellung des Flächennutzungsplanes. 

Der Flächennutzungsplan wurde am 22. August 1968 genehmigt und am 24. April 1969 

rechtswirksam. 

 

Der Bebauungsplan/Kernstadt (Mausbachplan) ist aus dem Flächennutzungsplan entwickelt 

worden. Der Plan wurde 1971 der Bezirksregierung zur Genehmigung vorgelegt. Im selben 

Jahr wurde der Plan aus formellen Gründen zur Überarbeitung ungenehmigt zurückgegeben. 

 

Auswahlkriterien: Im Zuge der weiteren Bearbeitung und Neueinschätzung der 

Sanierungsmaßnahme wurde u.a. auf Grund der Vielschichtigkeit und den Anforderungen an 

das Sanierungsziel eine Verkleinerung des Plangebietes als sinnvoll angesehen. 

 

Auf der Grundlage von Auswahlkriterien (1972) wurde das südliche Stadtgebiet/Kernstadt in 

einer Größe von nunmehr ca. 13,5 ha als umsetzbar angesehen. Die Entscheidung der 

Sanierungsdurchführung fiel auf diesen Innenstadtbereich, da hier die größten städtebaulichen 

Missstände festgestellt wurden und zwar bei einer ausgeprägten historischen Stadtstruktur. 

 

Kurzdarstellung der Planabfolge 

An dieser Stelle eine Kurzdarstellung der Pläne im Aufstellungsverfahren des 

Sanierungsplanes: 

1967  Festlegung einer Sanierungsfläche/Untersuchungsgebiet im Stadtkern in einer Größe 

von ca. 42 ha 

1967 Auftrag an Stadtplaner Mausbach, Essen (städtebauliche 

Voruntersuchungen/Bebauungsplan) 

1967 Auftrag an Christoffers, Essen (Generalverkehrsplan) 

1967  Einleitungsbeschluss (Aufstellungsbeschluss-Flächenutzungsplan) 

1968  Genehmigung des Flächennutzungsplanes 

1969  Rechtswirksamkeit des Flächennutzungsplanes 

1971 Vorlage des Sanierungsbebauungsplanes/Mausbach bei der Bezirksregierung 

 



1971 Rückgabe des Bebauungsplanes durch die Bezirksregierung zur Überarbeitung wegen 

formeller Fehler 

1972 Auswahlkriterien: Sanierungsgebiet wird auf ca. 13,5 ha begrenzt. Geltungsbereich ist 

die südliche  Kernstadt 

1972 Beginn der Ordnungsmaßnahmen durch die LEG (Landesentwicklungsgesellschaft) 

1973  Sanierungsrahmenplan 

1973  Beratung über den LEG-Plan (Flächensanierung) 

1974 Beratung über den Alternativplan (Verwaltungsplan/Karhausen), welcher die 

weitestgehend Berücksichtigung des Bestandes zum Planungsinhalt hatte. Dieser Plan 

war die Grundlage/Ausgangslage für die Weiterbearbeitung des Sanierungsplanes 

durch die Stadtverwaltung Werl. Der Bebauungsplan Nr. 19 „Sanierung Innenstadt I“ 

der Stadt Werl trat am 05. Dezember 1976 in Kraft. 

 

Nördliche Innenstadt 

Die Herausnahme des nördlichen Innenstadtbereiches aus der Sanierungsmaßnahme erfolgte 

auf Grund der vorbeschriebenen Auswahlkriterien. Die Grenze zwischen südlichen und der 

nördlichen Innenstadt im Verlauf der Engelhardtstraße und der Marktstraße von der Hedwig-

Dransfeld-Straße bis zum Kälbermarkt ist in der Örtlichkeit fließend und nicht wahrnehmbar. 

 

Die im Flächennutzungsplan von 1969 dargestellte und für Sanierungszwecke aufgegebene 

nördliche Fläche wurde insgesamt und darüber hinaus mit rechtskräftigen Bebauungsplänen 

belegt. Hierdurch wurde die bauliche Entwicklung gesteuert unter gleichzeitiger 

Berücksichtigung stadthistorischer Strukturen. Ferner wurde hierdurch sichergestellt, daß die 

städtebaulichen Entwicklungen dem festgesetzten Sanierungsgebiet angeglichen werden 

konnten. 

 

Bebauungspläne der nördlichen Innenstadt 

Bebauungsplan Nr. 46a „Neuer Markt“ 

Rechtkraft: 29. Nov. 1991 

Hauptplanungsziel: Bebauung des Neuen Marktes. Neugestaltung des Alten Marktes 

einschließlich Umgestaltung der Marktstraße. 

  



Bebauungsplan Nr. 47 „Erbsälzerstraße/Bachstraße“ 

Rechtskraft: 19. Dez. 1980 

Hauptplanungsziel: Rückwärtige Andienung der westliche Walburgisstraße und Neuordnung 

des ruhenden Verkehrs. S.a. 1. Änderung 1989 u. 2. Änderung 1997. 

 

Anmerkung zu Beb.-Pl. Nr. 46a und Beb.-Pl. Nr. 47: Neuer Markt, Alter Markt, Markstraße, 

Fußgängerzone sind ebenengleich. 

 

Bebauungsplan Nr. 67a „Bäckerstraße/Erbsälzerstraße“ 

Rechtskraft: 29. Mai 1997- Schlichtbebauungsplan 

Hauptplanungsziel: Ausschluss von Vergnügungsstätten, Gebietsausweisungen 

 

Bebauungsplan Nr. 67b „Melstergraben/Engelhardtstraße“ 

Rechtskraft: 28. April 1997 – Schlichtbebauungsplan 

Hauptplanungszei: Ausschluss von Vergnügungsstätten, Gebietsausweisungen 

 

Bebauungsplan Nr. 43b „Kälbermarkt“ 

Rechtskraft: 23. April 1998 

Hauptplanungsziel: Festsetzung von Verkehrsflächen, Festsetzung von überbaubaren Flächen, 

Gebietsausweisungen. 

 

Bebauungsplan Nr. 45 „Grafenstraße“ 

Rechtskraft: 18. Mai 1979 

Hauptplanungsziel: planungsrechtliche Grundlage für den Bau der Stadthalle einschließlich 

der Parkflächen, Neuordnung des Grundstückes der Stadtwerke (Freiflächen), 

Festsetzung/Fuß- und Radweg v. Kapellenweg bis Bahnhof. Durch die Anlegung dieses Fuß- 

und Radweges ist eine Verbindung vom Bahnhof zum Kapellenweg über die Schützenstraße 

und dem Pengelpad bis zur Soester Straße hergestellt worden. 

 

Bebauungsplan Nr. 33 „Unterführung Langenwiedenweg“ 

Rechtskraft: 16. Juni 1990 

Hauptplanungsziel: Bau einer Unterführung, s.a. 1. und 2. Änderung des Beb.-Planes 33 

sowie Beb.-Plan Nr. 102 „Bahnhofsumfeld“. 

 



Bebauungsplan Nr. 49 „Kurpark“ 

Rechtskraft: 22. Mai 1981 

Hauptplanungsziel: Der Bebauungsplan soll die rechtliche Nutzung/Kurpark sichern und war 

Grundlage für die Pachtverlängerung. Besitzverhältnisse = Teilfläche Stadt und Teilfläche 

privat (Pachtvertrag). S.a. 1. Änderung 1990 u. 2. Änderung 2000. 

Durch den Erhalt der Erholungsfläche ist gleichzeitig auch der Erhalt einer Ausgleichfläche 

für die Innenstadt sichergestellt. 

 

Hinweis: Für die gesamte Innenstadt (Kernstadt) wurde im Zug des Aufstellungsverfahrens 

zum Sanierungsplan ein Stellplatznachweis durch die Verwaltung geführt. Das Ergebnis 

schloss positiv ab und ist Bestandteil der Begründung zum Bebauungsplan Nr. 19 „Sanierung 

Innenstadt I“. 

 

Bebauungspläne/Satzungen 

Die Werler Innenstadt und angrenzende Bereiche sind durch den Sanierungsplan und 

verschiedene Bebauungspläne planungsrechtlich abgedeckt. Die Festsetzungen, 

Gebietsausweisungen und Gestaltungvorschriften der einzelnen Bauleitpläne in der Kernstadt 

sind auf den Erhalt der historischen Altstadt ausgerichtet. Bei der Stadt Werl liegt eine 

Denkmalliste, sowie eine Denkmalbereichssatzung (1988) und eine Gestaltungssatzung 

(1989) für den historischen Altstadtkern vor. 

 

Für das Sanierungsgebiet wurde 1977 eine Satzung über verringerte Maße für Bauwiche und 

Abstandsflächen erlassen. Durch die im San.-Gebiet häufig anzutreffende Engständigkeit der 

Häuser in Traufenstellung erfolgt diese Maßnahme um den Bestand und den Gebietscharakter 

zu erhalten. Gestützt und ergänzt wird die „Traufensatzung“ durch die 6. Änderung des 

Sanierungsplanes. Im Zuge dieser Änderung (6.3) wurde die zulässige Grundflächen- und 

Geschoßflächenzahl durch Neufestsetzungen in den entsprechenden Gebieten angehoben. 

 

Wohnumfeldprogramm 

Der Rat der Stadt Werl beschloss 1984 die Durchführung von Maßnahmen zur 

Wohnumfeldverbesserung. Dieses Altstadtprogramm bezog sich primär auf Flächen im 

öffentlichen Raum (Straßenflächen, Plätze, Parkflächen, Grünflächen usw.). Im Zuge dieser 

Baumaßnahmen wurden auch Ver- und Entsorgungseinrichtungen saniert, neu gebaut oder 



verlegt. Auf der Grundlage dieses Programmes konnten auch privat Sanierungs- und 

Umbauarbeiten an Gebäuden durchgeführt werden. 

 

In Werl waren diese Maßnahmen im Altstadtbereich, außerhalb des Sanierungsgebietes 

förderungsfähig z.B. Melsterstraße, Salzstraße, Spitalgasse, Bunter-Kuh-Straße, 

Liebfrauenstraße um einige zu nennen. Durch das Umgestalten dieser öffentlichen Fläche 

blieben die Hausfluchten erhalten und somit auch der geschichtsträchtige Straßenraum. 

Hervorzuheben ist die altstadtgerechte Umgestaltung des Melstergrabens von der 

Walburgisstraße bis zur Melsterstraße und der Steinergraben von der Melsterstaße bis zu 

Engelhardtstraße im Rahmen der Wohnumfeldverbesserung. Die vorbeschriebenen 

Grabenabschnitte schließen mit Steinergraben ab Engelhardtstraße im Sanierungsgebiet bis 

zur Steinerstraße an und im weiteren Verlauf mit dem Neuergraben und der Kisastraße bis zur 

Wickeder Straße an. 

 

Der Verlauf der Gräben (Melstergraben/Steinergraben/Neuergraben mit Kisastraße) von der 

Walburgisstraße bis zur Wickeder Straße zeichnet sich im Osten und Süden der Altstadt 

markant und prägend im Stadtgrundriß ab. Sämtliche Grabenabschnitte weisen eine 

einheitliche Grundausstattung-/gestaltung auf, und zwar gleich ob auf der Grundlage des 

Wohnumfeldprogrammes oder im Sanierungsgebiet liegend. Gleichzeitig ist es auch eine 

Darlegung für das gelungene und übergangslose Zusammenwirken von Stadtkernsanierung 

und Maßnahmen auf der Grundlage des Wohnumfeldprogrammes. 

 

Abschließender Hinweis: 

1987 wurde die Arbeitsgemeinschaft „Historische Stadtkerne in Nordrhein-Westfalen“ 

gegründet. Die Stadt Werl war neben anderen Städten Gründungsmitglied und somit 

aufgenommen in das Sonderprogramm „Erhalt und Erneuerung historische Stadtkerne in 

Nordrhein-Westfalen“. 

1990 gründete sich die Arbeitsgemeinschaft „Historische Ortskerne in Nordrhein-Westfalen“. 

2015 erfolgt der Zusammenschluß der beiden vorgenannten Arbeitsgemeinschaften zur 

Arbeitsgemeinschaft „Historische Stadt- und Ortskerne in Nordrhein-Westfalen“. 
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